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Theologie iın Oftentlichkeit

e1lit ber einem Jahr erscheinen die „Inns- erg1ıbt sıch fast zwangsläufig eın gestOrtes Ver-
brucker theologischen Studien“. Der Begınn hältnıs zwıischen Theologie un Oftentlichkeit
dieser wı1ıssenschaftlichen Publikations- Um mehr Jleiben Mut und Inıtıatiıve
reihe fiele weniıger auf, hätten nıcht vergleich- zuerkennen, 1n dieser Sıtuation eine LECUE theo-
bare, schon Jängst eingeführte Unternehmen ogische Reihe beginnen, dıe Ma{fßstäbe und
MItTt wa  senden Schwierigkeiten kämpften. Krıiıterien anlegt un die dennoch uch An-
Diese schlagen sıch spürbar nıeder 1n kleiner tangern erlaubt, annehmbaren Bedingun-
werdenden Auflagen un sehr hohen Preıisen, SCn 1in der Diskussion Wort kommen.
1n nötıgen Zuschüssen, deren Summen mittler- Die CGarantıe übernahmen 1er als Heraus-
weile das Gruseln lehren können, 1n billigeren geber die Innsbrucker Professoren Coreth,
Druckverfahren, die ann dem Leser ein1ges Kern un Rotter. In Zusammenarbeit
ZUMUTCNH, ın kostensparender Ausstattung und mMIt ıhren Kollegen VO der Theologischen
manchem anderen. ber Schwierigkeiten die- Fakultät wollen S1€e dafür Sorge Lragen, da
SCr Art bringen dem Jungen Theologen, dem die eCcue€ Sammlung Beıträge veröftentlicht,
angehenden WissenschafJler Bewußtsein, die jeweıils iıhrer Stelle die theologısche
da{ß die Veröftfentlichung seiner Untersuchung Auseinandersetzung weıterführen.
keıne Selbstverständlichkeit Ist; S1€e erinnern Die Themen STLamMmMeEnN nıcht 1L1UT A4UuUs dem
ıhn staändıg daran, da{ß eın Haupthindernıis systematisch-theologischen Bereich 1M CNSCICH
auf selinem Weg schon SC hat Wiıe Sınn; auch philosophische Fragen und kon-
viele wertvolle Beıiträge ber Jleiben völlig krete praktische Probleme, historıische For-
unbekannt? W ıe viele erreichen Eerst nach Jah- schungen un spekulative Versuche finden
TEeNN und ann och verkürzt, SAI verstüummelt Platz Soweılt sıch Erschienenen und
das Licht der Oftentlichkeit? Darunter leidet Angekündigten 1blesen laßt, scheint INa  3 aller-
zunächst jene allzemeine Sachdiskussion, aut dıngs aut spektakuläre Modethemen weniger
die Wıssenschaft ıcht verzichten annn Ge- Wert legen. Originelle, WEeNN vielleicht uch
wifß, 6S mangelt durchaus nıcht Veröftent- überraschende Themenstellungen, Studien
lichungen; deren Vielzahl erschwert den wenıger bekannten Problembereichen dagegen
Überblick beträchtlich ber oftensichtlich be- inden bereitere Aufnahme, als s1e Licht
Sagt dıe Tatsache eiıner Publikation immer aut übergangene un unbeachtete Zeıten,
weniıger für dıe Qualität des Gedruckten. Da Werke und utoren tallen lassen.

erscheint un anderes nıcht, das hängt Die EL SECTN Bande spiegeln auch eine nıcht
VO cchr vielen, me1lst zufälligen Umständen mehr selbstverständliche herausgeberische und
aAb S50 wurde der auch tür Theologie entschei- verlegerische Mühe eine möglichst hılf-
dende Öffentlichkeitsbezug tIragwürdig. Hın- reiche un nützliche Präsentatiıon der Texte:

kommt eın aum mehr entwirrbares Ge- angenehm gegliedertes Druckbild, stichwort-
flecht VO Publikationsmöglichkeiten. S50 wırd artıge Hınweise aut jeder Seite, ZzuLie Inhalts-
Orıentierung aut diesem Feld oft Zu Glücks- verzeichnisse, knappe Sach- und Namenregı-
spiel, un die Diskussion annn sich weder auf SUer.
die zugängliche Intormation noch auf die all- Eingeleitet wırd die Sammlung VO:  e} Lıes,
gemeinen Urteile verlassen. Als Folge davon „Wort UN Eucharistie bei UOrıgenes“ (363 S)
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68)_) Was sich auf den ersten Blick w1e und Frömmigkeıt, VO  a} Wirklichkeitsdeutung

eine patrıstische Spezialuntersuchung AaUuS- un Gottesverehrung zeichnet. Unser Denken
nımmt das 1St s1e auch erwelst sich durch 1St den damaligen Anschauungen tieter Ver-

den Untertitel Zr Spiritualisierungstendenz pflichtet, als WIr ahnen; der konkrete Versuch
des Eucharistieverständnisses“ zugleich VO  - FeRL darum unmittelbar ZUT: Klärung der e1ge-
cehr aktuellem Interesse. Bedeutung und Wırk- nen geist1gen Lage
samkeıt des Wortes 1n der Feıier christlicher Wıeder eine andere Zeıt un eın anderes
Eucharistie entscheıiden Ja hne Frage eLtw2 be1ı Sehen und Denken schlagen sıch 1m dritten
ökumenischen Bemühungen eine gyeme1ln- Band der Reihe nıeder. Schwalbach han-
SaIinle Abendmahlslehre und bei Diskussionen delt darın ber „Fırmung UN) relıgıöse SO-

Interkommunion. urch ıhre resolute Zıialısatıon“ (185 S $ 32’_) Na: der SYSTE-
matisch-historischen un der philosophisch-Rückbindung 1n dıe frühe theologische 'Ira-

dıtıon werden solche Gespräche vertieft und fundamentaltheologischen Untersuchung Iso
eine Arbeit, die mIit den Mitteln moderner Re-verlieren zugleich viel VO  - vordergründig

kleinlicher Polemik un Apologetik. Natür- lıgionssozi0logie den Proze{fß VO  - Gemeinde-
lıch bietet der Alexandrıiner Orıgenes 1 drıit- bıldung und VO Gemeindeleben durchsichtig
ten Jahrhundert nıcht dıe Patentlösung für macht Konkrete Modelle pastoraler Praxıs
Probleme, dıe heute die Konfessionen un iıhr VO heute sollen das Verhalten un den Um-
Verhältnis 7zueinander belasten. ber diese Sang 1ın Famailie, Ptarreı un Schule ANTCSCNH,
Fragen rücken 1n eine eue Perspektive, 1n der 1ın rechter Weiıse religiöse Sozialisatıon VOI1I-

mancher Schatten sıch gewissermalsen VO:  } wirklichen. Praktiker wird diese Untersuchung
<elbst auflöst, die allerdings auch chärfen direkt interesslieren, hne dafß die Bedeutung
un Kanten ansıchtig werden läfst, die noch und Wırkung theologischer Reflexion selbst
intensiıvere Anstrengungen nöt1ıg machen. Was für eine solche Frage übersehen un beiseite
sıch dabe1 abzeıchnet, verspricht relig1ös un geschoben würde.
theologisch einen Gewinn, der e WAU ermutigt, Der Blick auf die weltere Planung der Reıihe
die Mühe auf sıch nehmen. verstärkt den Eindruck, der sıch AaUus den A m

Der zweıte Band der Reihe führt mit dem Nannten Bänden gewınnen 1eß Eınıge The-
Beıtrag VO:  _ Lambert, „Franz 1010}  S Baaders LLCIN: Harnacks Konflikt miıt der Kırche,
Philosophie des Gebetes“ (328 Da 54>"') das Denken des Philosophen und Theologen
1n dıe SanzZ andere Welrt des vorıgen ahrhun- Rosmiuinı, eın historisch-systematischer Ver-
derts. Eın Grundrif(ß sel1nes Denkens“ lautet gleich der päpstlichen Unftehlbarkeit be]l New-
der Untertitel, der mıthın eine Gesamtskizze, INa  ; un Döllinger der eine religionssoziolo-nıcht die Herausarbeitung elines Detaıils
kündıgt. Baaders verhältnismäißsig wen1g be- gische Untersuchung ber Status und Rollen

1n den Paulusbriefen. Entsprechend den An-kanntes Denken erfährt eine originelle un
umsiıchtige Zusammenschau. S1ie lıest sıch tangen sel der Sammlung Fortgang gC-

wünscht; das liegt 1m Interesse der Theologie,interessanter, als S1€e nıcht 1Ur 1e]
Intormatıion bringt un das Bild der geistigen die öftentliche Verantwortung nıcht scheut

un nıcht scheuen darf Es liegt uch 1mM Inter-Welt der ersten Häilfte des Jahrhunderts
eine Reihe konkreter Züge bereichert, ESsSEC der ÖOftentlichkeit, deren Selbstver-

ständnıs und deren Fragen auch theologi-sondern zugleich eın anschauliches Beispiel für
dıe außerst CNSC Verbindung VO:  3 Philosophie sches Forschen Wıchtiges beitragen kann
un christlichem Glauben, VO  ; Welterfassen arl Neufeld SJ

356


